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FACHAUSSCHUSS TAGT
Schul- und Spielplatzplanungen
Alte Neustadt. Zur räumlichen Situation an
der Wilhelm-Kaisen-Oberschule und über
die Machbarkeit eines Neubaus der Hele-
ne-Kaisen-Grundschule beratendieMitglie-
der des Fachausschusses Soziales und Bil-
dung des Beirates Neustadt in öffentlicher
Sitzung am Donnerstag, 3. Mai, um 18 Uhr
im SOS-Kinderdorfzentrum, Friedrich-
Ebert-Straße 101. Auch über Perspektiven
für die Sanierung undUmgestaltungweite-
rer Spielplätze im Quartier soll gesprochen
werden. Darüber hinaus liegen vier Global-
mittelanträge vor. RIK

FACHAUSSCHUSS TRIFFT SICH
Grünkonzept für die Gartenstadt
Obervieland.Mit der öffentlichenGrünpla-
nung zurGartenstadtWerderseebefasst sich
auch der Fachausschuss Bau und Umwelt
des Beirates Obervieland in der nächsten
öffentlichenSitzung amDonnerstag, 3.Mai,
um 18.30 Uhr im Bürgerhaus Obervieland,
Alfred-Faust-Straße 4. Der Beirat Neustadt
hat das Konzept abgelehnt, kritisiert zu
dichte Bebauung und zu wenig öffentliche
Grünflächen. Darüber hinaus soll eine Stel-
lungnahme zur schalltechnischen Untersu-
chung des Gesamtlärms zum Neubau der
BAB 281 zwischen Neuenlander Ring und
Kattenturmer Heerstraße abgegeben wer-
den. RIK

CDU-ORTSVERBAND
Bürgertreffen im Leuchtturm
Woltmershausen. Der CDU-Ortsverband
Woltmershausen veranstaltet am Donners-
tag, 3. Mai, um 18.30 Uhr ein Bürger- und
Mitgliedertreffen im Lokal Pusdorper
Leuchtturm,Hermann-Ritter- Straße 104. In
geselliger Runde soll über Themen wie
nächtliche Ruhestörung durch Freiluftpar-
tys, Zunahmeder spontanenMüllplätze, er-
höhter Lkw-Verkehr, abgemeldeteAutos auf
öffentlichen Straßen und Flächen undmehr
gesprochen und durch verschiedene Sicht-
weisen erste Lösungsvorschläge erarbeitet
werden. Der Ortsverband hofft auf rege Re-
sonanzder Bürger ausWoltmershausenund
Rablinghausen. RIK

Die Kindertheatergruppe „Drama
Champs“ aus dem Bürgerhaus
Obervieland fiebert der Premiere

ihres Stücks „Träumst Du schon?“ ent-
gegen: Die zwölf jungen Akteure zei-
gen am Donnerstag, 3. Mai, um 18 Uhr

und am Freitag, 4. Mai, um 10 Uhr im
Bürgerhaus, Alfred-Faust-Straße 4,wel-
che Träume sie geträumt haben, nicht
nur auf der Bühne. Schulklassen müs-
senbeiKarinWolf unterTelefon824030
anmelden.

Spot an für die Drama Champs
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Junge Stadtteilbewohner mischen sich ein
Kinder- und Jugendbeteiligungstag in Obervieland für 19. Juni geplant

vOn JÖRG TEICHFISCHER

Obervieland.Bereits seit einigen Jahrengibt
es in Obervieland alljährlich einen Kinder-
und Jugendbeteiligungstag.Auch in diesem
Jahr steht er im Terminkalender, damit sich
die jüngere Generation mit eigenen Ideen
und Wünschen in die Stadtteilentwicklung
einbringen. Erste Planungen für die Veran-
staltung amDienstag, 19. Juni, sind jetzt im
Fachausschuss „Bildung, Jugend, Kultur
undSport“ desBeiratesObervieland vorge-
stellt worden.
Über den Beteiligungstag im vergange-

nen Jahr berichtete KarinWolf vomBürger-
haus Obervieland (BGO). Rund 120 Kinder
und Jugendlichenhatten anderDebatte teil-
genommen, die von allen örtlichen Kinder-
und Jugendeinrichtungen sowie in Koope-
rationmit demLidice-Haus organisiertwor-
den war. Im ersten Schritt wurden die Teil-
nehmer befragt, welche Ideen sie für ihren
Stadtteil haben.DieVorschlägewurden auf
Tafeln gemalt und anschließend mit Punk-
ten bewertet. Freies flächendeckendes
WLAN, ein Tierheim, ein E-Bus, mehr Ju-
gendtreffs und Verschönerungen an den
Schulen waren einige der Forderungen.

Im Nachhinein trafen sich verschiedene
Gruppenoder verständigten sichüberWhat-
sApp, um die Themen weiterzubehandeln.
Ihnen zur Seite standen je zwei Betreuer,
die die Arbeit anleiteten. Kontinuierlich
blieb die Gruppe aktiv, die sich um eine
Trampolinhalle („Jumphouse“) kümmern
wollte. „Die Teilnehmer dachten, sie könn-
ten so ein Gebäude selbst mit Materialien
aus demBaumarkt errichten“, berichteteKa-
rin Wolf. Eine Reise nach Hamburg mit Be-
sichtigung eines solchen Hauses mit vielen
Trampolinenbrachte dannaber dochdieEr-
kenntnis, dass derAufwand dafür erheblich
höher wäre.
Auch ein Secondhand-Shop für Pferdezu-

behör stand auf der Liste der Themen, die
sich viele Kinder und Jugendliche wünsch-
ten. Der Vorschlag wird voraussichtlich ir-
gendwann einmal in Form eines Flohmark-
tes für Reit- und Pferde-Utensilien auspro-
biert. Die Forderungnachweiteren Jugend-
treffswird ebenfallsweiterverfolgt. „Wir sind
inKontakt“, soWolf zumFortschritt der Pla-
nungen.Das flächendeckendeWLANwurde
nicht weiterbehandelt, da es einige Orte im
Stadtteil gibt,wodas kabellose Internet nicht
gewünscht ist. Eingeschlafen ist derWunsch

nach Verschönerungen der Schulen, da das
Interesse der jungen Teilnehmer ausblieb
oder Zeitmangel bei ihnen weitere Treffen
verhinderten.
Auch in diesemJahr sollen dieKinder und

Jugendlichen ihre Ideen einbringen kön-
nen. Gewünscht ist, dass sie sich auf einige
umsetzbare Projekte konzentrieren und
dann kontinuierlich an deren Verwirkli-
chungarbeiten.ChristophPülm, der seitOk-
tober im BGO arbeitet, berichtete den Bei-
ratspolitikern von der Arbeitsgemeinschaft
mit mehreren Trägern der Kinder- und Ju-
gendarbeit, die sich zur Vorbereitung des
Tages gegründet hat. „Wir sind von dem
Konzept überzeugt“ erklärte der Pädagoge.
„Insgesamt müssen wir bei der Jugendbe-
teiligung besser werden“, lautet sein An-
spruch. Dass aus den angesprochenen Vor-
haben des vergangenen Jahres nur drei
Gruppenübriggeblieben sind, sei zuwenig.
„DieKinder sind schonpolitisch interessiert,
aber es braucht Formen, um das zu kanali-
sieren“, lautet seine Analyse.
Einladungen zu derVeranstaltung am19.

Juni von 9 bis 14 Uhr werden demnächst
an alle SchulenundVereinemitKinder- und
Jugendlichen verteilt.

Huckelriede.OliverHasemanndringt nicht
mehr zu seinenZuhörerndurch. EinBus ver-
lässt dröhnend die Umsteigestelle Huckel-
riede, derVerkehr rauscht vorbei, unddann
kommt auch noch eine Straßenbahn rum-
pelnd um die Kurve aus dem Niedersach-
sendammangefahren.Mit dieserGeräusch-
kulisse ringsumhaben die 20Menschen am
RandedesHuckelriederMarktplatzes kaum
eine Chance, den Vertreter des Autonomen
Architektur-Ateliers (AAA) neben ihnen zu
verstehen.
Das AAA hat gemeinsam mit dem Ver-

kehrsclubDeutschlanddie FrauenundMän-
ner anlässlich des weltweiten Aktionstages
gegen Lärm zu einem Spaziergang durch
Huckelriede eingeladen. „Wir wollen uns
an die Brennpunkte des Lärms im Quartier
begebenundüberMöglichkeiten sprechen,
wie dieAnwohner besser geschützt werden
können“, ist von Hasemann zu hören, als
die Straßenbahn zumHaltengekommen ist.
Bereits am Startpunkt wird schnell deut-

lich, was es bedeuten muss, in der Nähe
eines Verkehrsknotenpunktes zu wohnen,
an demmehrere Buslinien aus Bremen und
dem Umland sowie die Straßenbahnlinie 4
sich kreuzen. Auch der stete StromanAutos
fällt ins Gewicht, der an diesem frühen
Abend von mehreren Seiten um die Um-
steigestelle herum fließt. Und dann braust
noch ein Feuerwehrauto mit Blaulicht und
Martinshorn vorbei. „Dieser Platz hier ist
schön gestaltet worden, aber Lust, auf einer
Sitzbank auf dem neuenMarktplatz zu ver-
weilen, habe ich bei diesem Lärm nicht“,
sagt eine Teilnehmerin.
Inmitten des Trubels ist einer die Ruhe

selbst: Michael Jäcker-Cüppers steht mit
einem Geräuschmessgerät fast regungslos
an der Straße undmisst, wie laut die Umge-
bungsgeräusche sind. Der Verkehrslärm-
Experte vom Arbeitskreis Lärm der Deut-
schen Gesellschaft für Akustik ist extra aus
Berlin angereist, umdieGruppe fachkundig
zu begleiten. „Das Rumpeln der Straßen-
bahn in der Kurve ist besonders extrem“,
stellt er fest und zeigt auf das Display sei-
nes grauen Messgerätes. 72 Dezibel zeigt
es an.Das ist derMaximalpegel, der einEin-
zelereignis abbildet. Über den Tag verteilt
zwischen 6und22Uhr darf nachder gesetz-
lichenBundesvorschrift in diesemMischge-
biet einmittlerer Pegel von 64Dezibel nicht
überschritten werden.
Dass vom Gesetzgeber diese Langzeit-

werte als Grundlage für Grenzwerte heran-

gezogen werden, ist häufig unverständlich
für betroffene Anwohner, weiß der Fach-
mann: „Sie nehmen meist einzelne Ereig-
nisse wie die Straßenbahn in der Kurve als
störend wahr, doch dieses tritt in dem Mit-
telungspegel nicht so stark inErscheinung.“
Dann führt Hasemann die Teilnehmer

über dieAmpel in den Innenhof der ehema-
ligen Sparkassenfiliale. Dort ist es plötzlich
viel ruhiger, obwohl derOrt ganznah ander
Umsteigestelle liegt. Jäcker-Cüppers zückt
erneut sein Messgerät und stellt fest: „Hier
liegt der Wert neun Dezibel unter den eben
gemessenen Werten.“ Nach dem subjekti-
ven Empfinden entspreche das etwa einer
Halbierungder Lärmbelastung, so hätten es
Forscher im Labor an Testpersonen ermit-
telt. Er hat von den städtebaulichen Sanie-
rungsplänen der Stadt für diesen Standort
erfahren und rät: „Um die Belastung in die-
sem Innenhof weiter zu reduzieren, ist ein
Lückenschluss der Randbebauung hin zur
Umsteigestelle zu empfehlen, sonst dringt
der Verkehrslärm weiter dadurch ein.“

Wechsel von laut zu leise
Der Spaziergang führt die FrauenundMän-
ner über dieKornstraße in dasValckenburg-
hquartier, das durch eine Lärmschutzwand
vonder viel befahrenenNeuenlander Straße
abgeschottet wird. Etwa auf halber Höhe
der Nollendorfer Straße ist es so ruhig, dass
eineMessung für denLärmexperten schwie-
rig wird. „Die Gruppe ist lauter als der Um-
gebungslärm in dieser Wohnstraße“, stellt
er fest.
Doch da setzt eine kleine Propellerma-

schine zum Landeanflug Richtung Flugha-
fengelände an – und startet kurz vor dem
Zielwieder durch. 75Dezibel ist auf Jäcker-
Cüppers Gerät abzulesen. „Ich wohne seit
18 Jahren gerne hier, aber die Flugzeuge
stören definitiv am meisten“, sagt eine An-
wohnerin.
Direkt an der Lärmschutzwand versucht

der Fachmann, eine beispielhafte Langzeit-
messung durchzuführen. Nach mehreren
Minuten zeigt er sein Zwischenergebnis:
58,5 Dezibel Mittelungspegel, „das liegt
knappunterhalb der gesetzlich vorgeschrie-
benen 59 Dezibel, das ist noch vertretbar“,
so seine Einschätzung. Er bezweifele aller-
dings, dass das auch für die oberen Stock-
werke der Wohnhäuser gelte. Eine höhere
LärmschutzwandwürdedieAnwohner bes-
ser schützen, sagt Jäcker-Cüppers.
Wie viel Lärm die Wand zurückhält, wird

eindrucksvoll deutlich, als die Teilnehmer
entlang der Neuenlander Straße zu einem
Autohaus laufen. Die Autos und besonders
die Laster sind ohne die schützende Wand
nun sehr deutlich als lautes Rauschen und
Rumpeln zu vernehmen. 80,5 Dezibel er-
zeugt ein Laster, der direkt an der Gruppe
vorbeifährt. Auf dem Dach des nahe gele-
genen Parkhauses an der Kreuzung zur
Kornstraße misst der Lärmexperte schließ-
lich denhöchstenWert des kleinenAusflugs:
84,5 Dezibel erzeugt ein landendes Flug-
zeug, das in unmittelbarer Nähe den Flug-
hafen anfliegt. Nebenan verläuft die Stra-
ßenbahnstrecke, derAutobahnzubringer ist
ebenfalls in Hörweite. „Insgesamt eine dra-
matisch hohe Gesamtbelastung, gesundes
Wohnen ist hier nicht möglich“, stellt Jä-
cker-Cüppers für die südliche Kornstraße
fest. Entlastung könnte aus seiner Sicht der
technische Fortschritt in der Luftfahrt brin-
gen: „Der Hauptgewinn für die Bewohner
könnte durch leisere Flugzeuge kommen.“

Experte misst
Lärm zur Probe

Berliner Fachmann begleitet Gruppe durch Huckelriede
vOn KARIn MÖRTEL

BSAG bietet Rollatorentraining
Freie Plätze in kostenlosen Kursen –Anmeldung nötig
vOn ULRIKE TROUE

Neustadt. Bei kostenlosen Seminaren der
Bremer Straßenbahn AG (BSAG) können
NutzerinnenundNutzer vonRollatorenund
Rollstühlen ganz praktisch erfahren,wie sie
sich mit Straßenbahnen und Bussen sicher
durchBremenbewegenkönnen.Geübtwird
während der zweistündigen Veranstaltung
im BSAG-Zentrum Neustadt, Flughafen-
damm 12, unter anderem das Ein- und Aus-
steigen in die Fahrzeuge der BSAG. Ge-
schulte Mitarbeitende zeigen nicht nur
Tricks, sondern beantworten auch Fragen

rund ums Thema. Es gibt noch freie Plätze.
Die nächsten Termine sind amMittwoch, 9.
Mai; Dienstag, 22.Mai; Donnerstag, 7. Juni;
Montag, 18. Juni; Donnerstag, 21. Juni und
Mittwoch, 27. Juni.Weitere Schulungengibt
es am 3. und 11. Juli, 9., 16. und 22. August,
13. und 20. September, 4., 11. und 23. Ok-
tober sowie am 5., 13. und 19. November.
Die Kurse beginnen immer um 10 Uhr.
Es ist eine Anmeldung bei Gaby Röder,

Telefon 55967900 oder E-Mail an gabyroe-
der@bsag.de, erforderlich. Die Plätze sind
auf zehn Teilnehmende pro Termin be-
grenzt.

„Bonnie and Clyde“ am 9. Mai
Neustadt. Die Theaterwerkstatt der Hoch-
schule Bremen lädt zur Aufführung ihres
Stücks „Bonnie and Clyde“ ein. Premiere
ist am Mittwoch, 9. Mai, um 20 Uhr, in der
Schwankhalle, Buntentorsteinweg112.Wei-
tere Aufführungen sind vom 10. bis 13. Mai
zur gleichen Uhrzeit und am selben Ort.
Bonnie und Clyde sind der Inbegriff für

Freiheit und Leidenschaft. Als abgehängte
„Modernisierungsverlierer“ zeigten sie dem
System die Rote Karte. Kurz vor der Wirt-
schaftskrise am Anfang der 1930-er Jahre
nahmsichdasDuomitGewalt,was eswollte,
und schockierte und faszinierte damit große
Teile der Bevölkerung, bis das System die
Mitte-Zwanzigjährigen im Kugelhagel als
Mahnung an alle möglichen Nachahmer
auslöschte.
Die Theaterwerkstatt der Hochschule be-

steht seit 1999 und setzt sich aus Studenten
verschiedener Fachbereiche zusammen.Die
Projekte sind auf die Dauer eines Studien-
jahres konzipiert.
Der Eintritt beträgt 14 Euro, ermäßigt

neun. Eine telefonischeKartenreservierung
ist unter 59053094 möglich.

Theaterwerkstatt
feiert Premiere

SCD

Lärmexperte Michael Jäckel-Cüppers (links) er-
klärt den Teilnehmern des Spaziergangs die
Messergebnisse. FOTO: WALTeR GeRBRACHT

Zu wenig nachfrage in Huchting

Huchting. Das Arbeitsressort hat in der
Stadtbürgerschaft die Schließung des För-
derzentrums Huchting für Arbeitslose auf
Anfrage der Grünen-Fraktion bestätigt. In
der Antwort verweist das Ressort auf eine
mangelndeNachfrage.Daher sehedas Job-
center keinePerspektive für dieEinrichtung
„Neustart“ inTrägerschaft von „Bras“ in der
Straße Norderoog. Bereits zum 7. Juni wird
die Einrichtung geschlossen.
Förderzentrenwurden 2015 nebenHuch-

ting noch in Gröpelingen, Vegesack und
Hemelingen mit je bis zu 50 Plätzen einge-
richtet. Für die Finanzierung sorgten das
Jobcenter und Fördermittel des Europäi-
schen Sozialfonds (ESF). Die Förderung für
dieArbeitslosen ist auf individuelle Bedürf-
nisse zugeschnitten – in Form von Bewer-
bungstraining, arbeitsmarktintegrativen
Maßnahmen, Sprach- und Gesundheitsför-
derung sowie Betriebspraktika.
Der Huchtinger Bürgerschaftsabgeord-

nete Björn Fecker (Grüne) erklärt zumAus-
laufen des Förderzentrums in Huchting:
„Auch wenn die Argumente für die Schlie-
ßung nachvollziehbar sind, bleibt die Frage
offen, was das Arbeitsressort nun plant. Der
reine Verweis auf die bremenweiten Pro-
gramme ist dürftig. ImKonkretenmogelt sich
der Senat um eine Antwort herum. Mir feh-
len klareAussagen zumStadtteil.“ In seiner
Antwort hat der Senat unter anderem auf
neue Förderprogramme wie „Lazlo“ und
„Pass“ vor allem für Langzeitarbeitslose ver-
wiesen, die auch in Huchting angeboten
würden.
Björn Fecker sagt: „Ich hätte mir Aussa-

gen gewünscht, wie auf der einen Seite für
die arbeitslosenMenschen einePerspektive
und auf der anderen Seite für die engagier-
tenTräger eine ausreichendeUnterstützung
geschaffen werden kann. Huchting bietet
ein gutesNetzwerk, das sicherlich nochbes-
ser genutzt werden kann.“

Förderzentrum
vor dem Aus

vOn DETLEv SCHEIL

ANZEIGE

BREMER KINDER AN
DEN START!

GROSSER BENEFIZLAUF MIT
SPORTFEST FÜR SCHULEN UND KITAS

DIENSTAG, 8. MAI 2018, 9 - 15 UHR
SPORTGARTEN BREMEN

WWW.KINDER-LAUFEN-FUER-KINDER.DE


